
der Gewerkschaft wurde beauftragt, einen Plan für die 
Wahlen auszuarbeiten. Am 6. Dezember 1951 wurde dieser 
Plan in der Kreisleitung „behandelt“. Es ergab sich daraus 
jedoch keine Aufgabenstellung für die Parteileitung. Dabei 
beließen es die Genossen im Sekretariat der Partei, und 
damit waren anscheinend auch die Genossen in der Ge­
werkschaft Land und Forst zufrieden. Das war also der 
Grund dafür, daß jede Unterstützung und Anleitung für die 
Gewerkschaft durch die Kreisleitung ausblieb. (Die 
Genossen sollten den Artikel: „Genossen, helft den Land­
arbeitern bei ihren Gewerkschaitsvrahlenr in „Neuer 
Weg" Nr. 1І1952 gründlich studieren. Die Red.)f

Was sollten unsere Genossen und Parteileitungen daraus 
lernen?

Am 27. November 1951 faßte unser Politbüro den Be­
schluß über die Förderung der Arbeit der Gewerkschaften. 
In diesem Beschluß wird gesagt, daß die Parteiorgane vor 
allem in den volkseigenen Betrieben und Verwaltungen, 
den Gewerkschaftsorganisationen mehr als bisher kamerad­
schaftliche Hilfe erweisen sollen, damit sie ihre Aufgaben 
erfolgreich durchführen können. Als eine der grundlegen­
den Aufgaben wird die Verbesserung der ideologischen 
Arbeit in den Gewerkschaften genannt. Wörtlich heißt es 
im Beschluß dazu: „Die vordringlichste Aufgabe der Ge­
werkschaft ist die ideologische Erziehungsarbeit!“ Diese 
wichtige Lehre unseres Politbüros muß für alle verant­
wortungsvollen Funktionäre Anleitung zum Handeln sein. 
Unsere großen Aufgaben können wir nur dann erfolgreich 
lösen, wenn es uns gelingt, das ideologische Niveau zu 
heben. Eine wichtige Voraussetzung dazu ist es, daß sich 
die Genossen in den Gewerkschaften durch ein intensives 
Studium des Marxismus-Leninismus — besonders des 
„Kurzen Lehrgangs der KPdSU (B)“ — das nötige Wissen 
aneignen, dadurch lernen, die Überreste des Nurgewerk­
schaftertums und des Sozialdemokratismus in den Gewerk­
schaften zu überwinden.

Eine weitere wichtige Aufgabe ist die beständige An­
leitung der Gewerkschaft durch die Parteiorganisation. Da 
im Sekretariat der Kreisleitung Niederbarnim die konkrete 
Aufgabenstellung für die Parteiorganisationen zur Unter­
stützung der Gewerkschaftswahlen fehlte, konnte es ge­
schehen, daß die Betriebsparteiorganisation des Kreisforst­
amtes in Großschönebeck über die Gewerkschaftswahl un­
genügend orientiert ist.

Die Kollegen in den Revieren sind wißbegierig und 
fordern mit Recht eine klare, unmißverständliche Antwort 
auf ihre Fragen und persönlichen Sorgen. Das erfordert 
besonders von unseren Genossen, die als Funktionäre in 
der Gewerkschaft tätig sind, daß sie sich gründlich mit den 
Beschlüssen unserer Partei beschäftigen, d. h. sie studieren 
und sie in die Tat umsetzen.

Die Betriebsparteileitungen müssen es als ihre vordring­
lichste Aufgabe betrachten, alle auftauchenden Fragen und 
Vorschläge der Arbeiter aufmerksam zu beachten und 
kameradschaftlich zu behandeln und zu klären. Dieser 
wichtige Hinweis gilt besonders bei der Sorge um den 
Menschen. Die Gewerkschaften müssen die Sorge um den 
Menschen unter den Bedingungen der antifaschistisch­
demokratischen Ordnung voll entfalten. Sie müssen sich 
darum kümmern, wie sie wohnen und leben, ihre persön­
lichen Sorgen kennenlernen und sie für den politischen 
Kampf aktivieren.

Die Gewerkschaften stärken, sie zu Schulen der Demo­
kratie und des Sozialismus machen, heißt die Freundschaft 
zur großen Sowjetunion, das stärkste Bollwerk des Frie­
dens, festigen, heißt das Friedenslager durch aktive Mit­
arbeit stärken, heißt mitzuhelfen, den von den Imperialisten 
geplanten dritten Weltkrieg unmöglich zu machen. Die 
Worte des Genossen Stalin in seinem historischen Tele­
gramm aus Anlaß der Gründung unserer Deutschen Demo­
kratischen Republik:

„Wenn diese beiden Völker die Entschlossenheit an den 
Tag legen werden, für den Frieden mit der gleichen An­
spannung ihrer Kräfte zu kämpfen, mit der sie den Krieg 
führten, so kann man den Frieden in Europa für gesichert 
halten", müssen sich besonders fest in die Herzen aller 
Werktätigen einprägen und zum täglichen Leitfaden ihrer 
Handlungen werden.

Von dieser wichtigen Lehre des Genossen Stalin aus­
gehend ergibt sich nicht nur für die Kreisleitungen un­
serer Partei, für die Genossen in den Gewerkschaften im 
Kreisgebiet Niederbarnim die Aufgabe, auf der Grundlage 
der Direktive und der Beschlüsse des Politbüros unserer 
Partei ihre gewerkschaftliche Arbeit entsprechend diesen 
Beschlüssen durchzuführen, sondern das gilt für alle Kreis­
gebiete. D. h., die Genossen der Kreisleitungen und der 
Kreissekretariate müssen den Parteiorganisationen und dem 
Kreisvorstand der Gewerkschaft für die gewerkschaftliche 
Arbeit eine ständige und systematische Anleitung durch 
Instrukteure oder Brigaden geben. Wichtig ist ferner, daß 
sich die verantwortlichen Abteilungsleiter im Apparat der 
Kreisleitung ernsthaft mit den oben genannten Beschlüssen 
befassen und von ihrer sporadischen Arbeit, die sie zum 
Teil leisten, abkommen.

An die Landesleitungen geht die ernste Mahnung, die 
Kreisleitungen aktiver bei der Durchführung der Gewerk­
schaftswahlen zu unterstützen, d. h., daß die Instrukteure 
qualifiziert mit konkreten Aufgaben den Kreisleitungen 
eine wirkliche Hilfe geben können, dann wird und muß es 
uns gelingen, die Gewerkschaftswahlen zu einem vollen 
Erfolg im Kampf um den Frieden und die Einheit Deutsch­
lands zu machen. E r h a r d  S a m b a l e
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